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.....bin ich Thingers?  

Was soll eigent lich so eine Frage? 
Schon die Satzform ulierung!  Natürlich 
gehöre ich zu Thingers, ganz 
einfach, weil ich in Thingers 
w o h n e . 
Aber dann werde ich doch ein 
bisschen nachdenklich, denn 
ich habe schon öfter so ge-
wundene Aussagen gehört, 
wie, ja eigent lich wohne ich 
nicht  in Thingers, oder, ich 
wohne am  Heggersbach, oder, 
ich wohne hinten an der Rot -
tach. Ja ist  das denn nicht 
Thingers? Man hat  fast  den 
Eindruck, dass es manchen 
Leuten peinlich ist ,  zu sagen, 
dass sie in Thingers wohnen. 
I ch hörte von jem andem, 
dass er eine Wertm inderung seines 
Gr u ndst ückes f ü r ch t e,  w enn  e r 
zugeben würde, dass er in Thingers 

wohne. Meine Freundin meinte dazu, 
dass zum  Beispiel die Heiligkreuzer 
St raße auch nicht  sehr elitär klinge. 

W o ist  denn jetzt  eigent lich Thin-
gers? 

I st  es nur der obere Teil m it  den Hoch-
häusern und aufgestockten Wohnblö-
cken rund um  den Bürgert reff?  

I st  es der Teil rund um  den ehemali-
gen Bauernhof Thingers? 

I st  es der Teil,  für den vor ca. 20 Jah-
ren das Projekt  "Soziale Stadt " ins Le-
ben gerufen wurde und der, wie lang-
jährige Bewohner behaupten, früher 
ein elendes Glasscherbenviertel war?  

Seither hat  sich dieser Stadt teil aller-
dings zu einem  Vorzeigeviertel gem au-

sert  und ist  ganz lebendig und vielfäl-
t ig geworden.  

Es gibt  so viele Veranstaltungen und 
Vort räge, aber man hat  den Eindruck, 
dass nur ein kleiner Teil der Bewohner 
und zwar nur die Bewohner dieses 
kleinen Stadt teils daran teilnehmen. 

Wo bleiben denn die Bewohner der 
um liegenden Viertel? Fühlen sie sich 
nicht  zugehörig? Auch St . Hedwig und 
die Markuskirche sind wicht ige Teile 
davon. Vielleicht  bräuchte man nun ein 
ähnliches Projekt , um  die Leute aus 
ihren Häusern zu locken? Vielleicht 
t rauen sich z.B. viele alleinstehende 
Frauen nicht , das Haus zu verlassen 
und fühlen sich doch einsam  und iso-
liert?  

Dabei gibt  es nichts Vergnüglicheres, 
als zum  Montagsfrühstück oder zum 
Donnerstagnachm ittagskaffee zu ge-

hen und m it  den 
Umsitzenden ins 
Ge sp r äch  zu 
kom m en oder 
e i n  k l e i n e s 
Schwätzchen im  
Secondhandshop 
„Hand in Hand“  
z u  f ü h r e n . 
 
Auch ich habe 
lange gebraucht 
u m  Th i n g er s 
w ah r zu n e h m e n 
und m ich zu in-
tegrieren, und 
ich arbeite im -

m er noch daran. Aber es lohnt  sich.           

                                      Gisela Hofer  

Bild:  S. Dumreicher 
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ACHTUNG:  
Neue Öffnungszeiten 
im  Stadt teilbüro: 

Montag                  9.00 -  12.00 Uhr 

Dienstag              15.00 -  17.00 Uhr 
Mit twoch               9.00 -  12.00 Uhr 

Freitag:                  9.00 -  12.00 Uhr 

8000 km im Dienste  
der Kinder 

/ ka/  I m  letzten Jahr fuhren die Kultur- 
und Sprachpaten des Vereins ika-
rus.thingers e.V. 8000 km  für erlebnis-
reiche Stunden m it  ihren Patenkindern. 
Zum achten Mal folgten die Sprach- 
und Kulturpaten der Einladung der 
Projekt leiterin Kiym et  Akan im Bürger-
t reff Thingers. Sie freuten sich auf das 
abwechslungsreiche Essen und die m u-
sikalische Um rahm ung von Bernhard 
Kaysser. Kiymet  Akan berichtete kurz 
über die zahlreichen Akt ivitäten des 
letzten Jahres, u.a. die Naturwande-
rungen, Bet r iebsbesicht igungen der 
Allgäuer Zeitung und der Bundeswehr, 
Minigolfspielen und viele verschiedene 
sehr kreat ive Akt ivitäten der Sprach- 
und Kulturpaten.  

Das Projekt  besteht  seit  Januar 2007. 

Jedes Jahr haben 24 Sprachpaten 
durchschnit t lich 40 Kinder m it  Migrat i-
onshintergrund bet reut. Die wöchent -
lich etwa zwei Stunden dauernden Be-
gegnungen der Kinder m it  den Paten 
sind geprägt  von der jeweiligen Situa-
t ion der Kinder -  auch deren Eltern und 
den Paten. Durch die verschiedenen 
Akt ivitäten erlebt  das Kind ein Stück 
fremde Fam ilie und deren Kultur-  und 
Sozialum feld, lernt  sich in deutscher 
Sprache auszudrücken, Fragen zu stel-
len und Eindrücke wiederzugeben. Die 
Kinder fühlen sich von den Sprachpa-
ten t rotz ihrer Schwächen und Defizite 
akzept iert  und wertgeschätzt . Die Kin-
der werden angeregt, weniger die neu-
en Medien zu konsum ieren, sich mehr 
im  Freien zu bewegen und  öfter in die 
Bücherwelt  einzutauchen. Vor allem 
werden die Kinder dazu m ot iviert,  sich 
in ihrer Fantasie die Welt  der Ge-
schichten selbst  vorstellen und kreie-

ren zu können. 
Die Sprachpaten schenken den Kin-
dern Zeit , säen die Samen der Liebe in 
die Herzen der Kinder. Hier werden die 
Unterschiede und die Fremdheit  un-
sichtbar. 

Viele Kinder stehen noch auf der War-
teliste. Rentner, Dam en und Herren, 
Schüler, Alt  und Jung, sind gefragt, um 
noch viele Kinder in den Genuss der 
Sprachpatenschaft   kom men zu lassen. 
Lehrer, Eltern, Kinder und die Sprach-
paten würden sich sehr freuen, wenn 
sich noch viele für das Projekt  finden 
würden.  

Bild:  C. Prause 

Akt ive Theaterfreunde im  
Stadt teil 

/ red/  Kleine und große Laienschauspie-
ler t reffen sich regelmäßig zu Theater-
proben im  Stadtteil:   

„Globus“ heißt  das Erw achsenen-
theater :  Auch Kinder spielen dabei 
m it .  Unter der Leitung von I r ina Salb 
übt  die Gruppe im  Augenblick an ei-
nem frei nach dem  Kinderbuch 
„Pinocchio“  erarbeiteten Schauspiel.  
Proben sind jeden Donnerstag um 
19.00 Uhr im  Bürgert reff.  Der Auffüh-
rungsterm in ist  noch nicht  festgelegt . 
Falls Sie, liebe Leserin, lieber Leser, 
auch gerne Theater spielen, rufen Sie 
bit te vorher bei Frau Salb an, dam it 
die Theatergruppe Bescheid weiß. Tel. 
0831 – 5239847. 
„Kolumbus“ –  das Kindertheater:  
„ I n Kooperat ion der Evang.–Luth. Mar-
kuskirche und „ ikarus.thingers e.V.“  
t reffen sich Kinder zwischen 9 und 15 
Jahren zum  Teil in den Räum en der 
Markuskirche oder im  Bürgert reff.  Frau 
Pfarrerin von Kleist ist die Projekt leite-
r in. Jeden Freitag üben zunächst  Viert -
klässler, um  sich Grundkenntnisse für 
das Theaterspiel anzueignen. Im  An-
schluss t reffen sich die erfahreren Grö-
ßeren. Die meisten von ihnen sind 

schon bei den Schultheatertagen 2014  
im  Stadttheater aufget reten. Eine Auf-
führung eines Stückes vorgesehen. 

Auch die Nordschule w ird vom 
neuen Schuljahr  an ins Theater-
spielen einsteigen.  Herr Thomas 
Werner, der Konrektor der Schule, will 
Kinder von Ganztagsklassen anregen, 
m it  ihm  gemeinsam  im  Bürgert reff m it 
den  Proben zu beginnen. Erwachsene, 
z. B. Eltern der Kinder, könnten dabei 
ebenfalls m itwirken.    

Bild:  ikarus 

„… gut  versorgt  älter werden“  

W ir bieten I hnen, 
I nformat ionen und Beratung zu allen 

Fragen der Altenhilfe und Pflege 

W ir helfen I hnen bei der   
 Kontaktaufnahme und Kostenregulie-

rung bei Pflege 

W ir geben Tipps und Ratschläge 
Auch für alle anderen Fragen stehen 

wir I hnen gern zur Seite 

Kontakt  
Frau Christa Prause 

0831 9603188 
Sprechzeiten:                                                                                      

Montag          15.00  -   17.00 Uhr 

Dienstag          9.00  -   10.00 Uhr 

Donnerstag      9.00  -   12.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Bürgert reff Thingers,  

Schwalbenweg 71 

Neu in Thingers  
Seniorenberatung im  

Stadt teil Thingers 
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Frauenfrühstück im  Bürgert reff 

/ red/    Eine fröhliche Runde von Frau-
en unterschiedlichen Alters feiert  jeden 
ersten Montagvorm it tag im  Bürgert reff 
ab 9 Uhr. Gegessen wird, was jede 
m itgebracht  hat :  Z. B. Rohkost , Bre-
zeln, Brot,  türkische Gerichte, Quark, 
Wurst , Obst , Eingemachtes...  Türki-
scher Tee und  Kaffee werden angebo-
ten. Die St imm ung ist gut . Angeregte 
Gespräche der Frauen unterschiedli-
cher Herkunft .  Lebhaft  geht  es um den 
Austausch von Alltäglichkeiten. Bere-
det  wird, was gerade wicht ig scheint . 
Aktuelle Themen, persönliche Anlie-
gen, die letzten Urlaubserlebnisse, Be-
gebenheiten aus den Fam ilien,  Sorgen 
und Nöte, Hausfrauenfragen, Vereins-
ereignisse  u. a. mehr. Auf jeden Fall 
wird viel gelacht . Fikriye Denis, die 
Chefin der Runde m it  türkischem Hin-
tergrund, ist  die Koordinatorin. Das 
internat ionale Frauenfrühstück ist  kei-
ne geschlossene Gesellschaft .   Natür-
lich ist  auch Platz für „Sie“ , wenn Sie 
das nächste Mal hinzustoßen m öchten. 
Herzliche Einladung!   

 
1945 zur Stunde 0 

Städte zu entgehen, allein oder m it 
ihren Müt tern in sichere Landgebiete 
um gesiedelt  worden waren. Diesen 
lebhaften, m eist  lauten Kindern, aus 
ihrer Heimat  und Fam ilie gerissen, 
standen die ruhigen, bedächt igen All-
gäuer Bauernkinder gegenüber. 

Für sieben Klassen den Unterrichtsstoff 
gleichsam  aus dem  Nichts zu erstellen, 
war allein schon Aufgabe genug. Die 
große Wandtafel war so schwer, dass 
sie nur von zwei Mann umgedreht  wer-
den konnte. Aber die Schule hatte 
gleich nebenan einen Sportplatz m it 
dem  Allerwicht igsten:  es gab Bälle für 

Fußball und an-
deres, wovon die 
Stadtkinder nur 
t räum en konn-
ten. Sonst war es 
wie überall:  Kei-
ne Schulbücher, 
keine Hefte, kei-
ne Landkarten, 
kein Schreibma-
terial, bis auf alte 
Schiefertafeln 
und Griffel dazu. 
Auch Marianne 
hat te einen lan-
gen anst rengen-

den Weg zur Schule. Jeden Morgen, 
von Montag bis Samstag, m usste sie 
250 m  aufsteigen, um  nach etwa einer 
Stunde an der Schule zu sein. Und im 
Winter, der auf dem  Mariaberg fünf 
lange Monate dauerte, von November 
bis März, musste sie schon bald nach 6 
Uhr von daheim  weggehen, um  in 
Dunkelheit  und Kälte, nach m ühsa-
m em  Aufst ieg über matschige oder 
eisige Pfade oder durch t iefen Schnee 
halb erschöpft  zur Schule zu kommen. 
Fast  zwei Schuljahre lang war Marian-
ne Lehrerin auf dem  Mariaberg, war's 
"Freile", wie man dort sagte, das Fräu-
lein von der Schule. Und heute noch 
ist  sie gerne da oben, wo sie doch je-
des Haus, jeden Hof noch kennt  und 
die Leute dazu und ihre Geschichte. 
Das kleine Schulhaus steht  noch wie 
dam als, aber die Kinder von heute fah-
ren m it  dem  Schulbus zur Stadt  hinun-
ter. 

         Autor ist  der Redakt ion bekannt.       

so nach und nach der Unterr icht  in den 
Volksschulen beginnen. Bei den höhe-
ren Schulen wurde es Februar. Alle 
Schulräume waren seit  der Kapitulat i-
on von Deport ierten und von Zwangs-
arbeitern der verschiedensten Nat io-
nen bewohnt  worden und waren in 
desolatem  Zustand. Dem olierte I nnen-
einrichtungen, zerbrochene Fenster-
scheiben, unbrauchbare Toilet ten, 
nichts konnte repariert  werden. Als der 
Winter kam , saßen die Kinder m it  Müt -
zen und Fäust lingen dicht  gedrängt  in 
den Bänken. Es gab keine Schulbü-
cher, keine Hefte oder Tafeln und kei-
ne Lehrpläne 
für die Lehrer. 

Mit  diesen 
Schwierigkeiten 
m usste auch 
Marianne  zu-
rechtkomm en, 
als sie am  29. 
Oktober 1945, 
gerade war sie 
19 Jahre alt  
geworden, die 
Volksschule auf 
dem  Mariaberg 
übernehmen 
m usste. Der 
Mariaberg, des-
sen größter Teil zum  Stadtgebiet 
Kempten gehört ,  ist  ein langgezogener 
breiter Höhenrücken, 250 m  höher 
gelegen als die Stadt, m it  Waldgebie-
ten, vielen Tobeln, grünen Wiesen und 
weit  auseinander liegenden Einöd- 
Bauernhöfen. Dort  oben also musste 
Marianne etwa 42 Buben und Mädchen 
im  Alter von 6 bis 13 Jahren unterr ich-
ten, Unterr icht für Schüler von der ers-
ten bis zur siebten Klasse, die alle in 
einem  winzigen Klassenzimm er dicht 
gedrängt  beisam men saßen. Die m eis-
ten Kinder kamen von den verst reuten 
Einödhöfen und hat ten einen langen 
Schulweg, der für m anche bis zu einer 
Stunde dauern konnte. Zum  Schulbe-
zirk gehörten auch Teile der stadtna-
hen, am  Fuße des Mariabergs gelege-
nen Gebiete, Rothkreuz und Thingers, 
aus denen ebenfalls Schüler heraufka-
m en. Etwa ein Drit tel aller Schüler wa-
ren Großstadtkinder aus dem Rhein-
land, die, um  der Bom bardierung ihrer 

….als die Kinder von Thingers noch auf 
den Mariaberg zur Schule gingen. 
Aus unserer Fam ilienchronik… 

Am  19. September 1945 bekam  meine 
Schwester Marianne von der Militärre-
gierung ihre Zulassung zum  Schul-
dienst . Das bedeutete zunächst, dass 
ihre Ausbildung fortgesetzt  werden 
durfte. Viele Lehrer waren als 
"Bet roffene"  der Entnazifizierung vom 
Schuldienst  ausgeschlossen worden. 
Um  den dadurch entstandenen erhebli-
chen Lehrerm angel auszugleichen, 
wurden vor allem  Abiturienten ohne 
NS-Vergangenheit  in einem  vierwöchi-
gen Umschulungskurs so weit  ausge-
bildet , dass sie bedingt  Unterr icht er-
teilen konnten. Auch Marianne und 
andere m ussten t rotz ihrer schon bis-
her gehabten Ausbildung und Schul-
praxis dort  teilnehm en. Mit  großen 
Schwierigkeiten konnte ab November 

Bild:  Richard Mayer 
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Sollten Sie einen Untersuchungs– oder Prophylaxetermin  

vereinbaren wollen,  freuen wir uns über I hren Anruf.  

Tel. 0 8 3 1  / 9 5 3  3 5   

Unser Behandlungsspekt rum:  Prophylaxe-Parodontologie,  I mplantologie-  

Endodontologie-Ästhet ische Zahnheilkunde-Funktionstherapie-Zahnersatz 

Lot terbergstrasse 5 7 , 87 439  Kem pten -  w w w .zahnarzt -m eling.de 

Hannelore und Walter Ferst l  

/ red/  „Das W ir gewinnt! “  heißt  es ir-
gendwo in der Werbung. Diese Aussa-
ge gilt  für das Ehepaar Hannelore und 
Walter  Ferst l vom  Schwalbenweg. 
Wenn sie über sich erzählen, Pläne 
schm ieden, Term ine fest legen, Einkau-
fen oder Veranstaltungen besuchen, 
höre ich meist  das Wörtchen „Wir“ .   
„W ir sind am  Nachm it tag zu Hause“ , 
sagte m ir Walter, als ich 
ihn um  den Besuchsterm in 
für dieses Interview bat. 
Wir sitzen in ihrem  gem üt-
lichen Wohnzim mer im  7. 
Stock des Hochhauses. 
Der Blick ist  frei in Rich-
tung Mariaberg, bei klarer 
Sicht  natürlich auch in 
unsere Allgäuer Berge. 

Dies „W ir “ ,  so erzählt  
Walter begann vor vielen 
Jahren im  nahe gelegenen 
Finkenweg. Beide Fam ilien 
zogen zufällig gemeinsam  
in das dam als neue Ge-
bäude ein. „Den Schulweg 
in der 7. und 8. Klasse 
Hauptschule gingen w ir  
schon gemeinsam “. Weil 
Walters  Fahrräder wegen 
zu großer Beanspruchung 
oft  nicht  lange durchhiel-
ten, „ fuhren w ir  zusamm en auf Han-
nes Rad“ . Das „W ir “  war dam als im 
Thingers etwas Selbstverständliches, 
so erzählen sie. Eltern und Kinder t ra-
fen sich in der ehemaligen Gaststät te, 
in den jetzigen Räumen des Bürger-
t reffs. Dort  wurde gemeinsam  Zeit 
verbracht . Die dam als hier neu Einge-
zogenen fanden so zu einem  Miteinan-
der, z. B. das gemeinsame Kegeln 
oder der Sparclub waren gute Gründe, 
sich imm er wieder zu t reffen. Oben im 
Elm at ried haben w ir  schöne Feste mit-
einander organisiert .  Dass Alt  und 
Jung zusamm en gehörten, war selbst -
verständlich in Thingers. Seit  48 Jah-
ren leben Ferst ls jetzt  schon im  Stadt -
teil.  
Sie heirateten 1971. Nur für kurze Zeit  
hat ten sie den Stadtteil verlassen. 

Dann fanden sie ihre Wohnung im 
Hochhaus im  Schwalbenweg. Walter 
schaffte als Offsetdrucker, dann als 
Dr uck for m enher st el ler ,  m anchm al 
auch als Abteilungsleiter, in der Firm a 
Nicolaus 4P. Hannelore als Einzelhan-
delskauffrau, war eine Weile in der 
EDV-Abteilung bei Edelweiß tät ig und 
bekam  später ihren Arbeitsplatz eben-
falls bei 4P. Walter ist  u. a. auch Hob-
bym aler. Seine Landschaftsbilder zie-
ren die Küche und den Gang der Woh-
nung. Er spielt  gern Gitarre, sie übt 

Uku lele.  Gem einsam es Musizieren 
klappt  leider nicht. Dafür sind sie wö-
chent lich bei den Line-Dancers im 
Haus der Senioren dabei. 

I m  Gespräch komm en wir im m er wie-
der auf das Miteinander, auf das W ir , 
im  Stadtteil.  In Thingers herrschte und 
herrscht  zum  Teil noch  so eine Art 
„Dorfcharakter“. „W ir  wohnen in ei-
nem ruhigen, lebenswerten Stadt teil.  
Menschen grüßten und grüßen sich“ . 
Das ist  auch in ihrem  Haus so, in dem 
fast  70 Menschen zusam menleben. 
Und wo so viele Menschen m iteinander 
auskom men m üssen, gibt  es auch im -
m er einige, die sich leider nicht  um 
andere kümm ern. Dann ist  Gelassen-
heit  gefragt. Selbstverständlich sind 
Ferst ls für die Nachbarin da, wenn die-
se sie nöt ig hat . I nteressant  finden 

beide die Menschen unterschiedlicher 
Herkunft  im Haus und im  Stadt teil.  
„W ir  können da immer wieder Neues 
kennen lernen“ . Ein Blick aus dem  Bal-
konfenster:  „Schade, dass die beiden 
großen Fichten neben dem  Gebäude 
gefällt  wurden. Sie haben niemanden 
gestört.  Seit  dem  sind die Vögel dort 
nicht  mehr zu sehen“ . Sollte das neue 
Punkthaus vor dem  kleinen Weiher 
gebaut  werden, würde die Biotopfläche 
wahrscheinlich sehr in Mit leidenschaft 
gezogen werden. Die Wohnungsfirm a 
sollte m ehr auf die Belange der Natur 
achten, meint  Walter.  

An der Akt ion „Sauberkeit  im  Thingers“  
beteiligen sie sich.  20 Personen sam -
m elten z. B. gemeinsam  m it  Behinder-
ten am  1. Januar die Silvesterabfälle 
auf. I n der Um weltgruppe des Stadt -
teiles sind sie regelm äßige Teilnehm er 
und wirken bei I nit iat iven m it .  I n der 
Kirchengemeinde St . Hedwig engagie-
ren sie sich. Hannelore beim  Besuchs-
dienst  und Austeilen des Pfarrbriefes, 
Walter, wenn Veranstaltungen des 
„m askulinen Zirkels“  anstehen. Beide 
genießen ihren Ruhestand. „Endlich 
m üssen w ir   nicht  mehr jeden Tag um 
6 Uhr aufstehen und den ganzen Tag 
durchschaffen und w ir  m üssen nicht 
m ehr verpflichtende Term ine anneh-
m en.“   Besonders darauf hatten sie 
sich die letzten Arbeitsjahre sehr ge-
freut .   

Bild:  pr ivat  

Ostereier- Suchen für  alle Kinder  
am  Osterm ontag,  6 . April 20 1 5  

um  1 3 :0 0  Uhr  
Treffpunkt: Jugendzentrum  im  

Bürgerpark  Thingers 
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Mem m inger  St r .  97, 87439 Kem pt en 

Gemüse und Obst  aus biologischem AnbauGemüse und Obst  aus biologischem Anbau   

    Jungpflanzen für I hr HeimJungpflanzen für I hr Heim  

am  Wochenmarkt   Mit twoch +  Samstag 
  

Memminger St r.     Dienstag +  Freitag   

Telefon:  
9 3 1 20  
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       Hans J. Mangold 
    Facharzt für Innere Medizin 
          Hausarzt  - Alle Kassen 
                 Schwalbenweg 1  
          (Ecke Mariabergerstr.) 
  87439 Kempten, Tel. 0831 / 16 514 

             Sprechstunden: Mo, Di, Mi, Fr 9-12 Uhr 
         Mo 16-19 Uhr, Do. 9-11.30 und 13-15 Uhr 
                        und nach Vereinbarung 

Naturerlebnis am   
Bleicher Bach (1)  

/ wh/  Bleicher Bach? – Wenn auch 
vielen der Name kaum  etwas sagt , so 
kennen die m eisten Naturfreunde im 
Kemptener Norden diesen schmalen 
und naturbelassenen Wasserlauf. Der 
Bach kom mt vom  sog. „Kleinen Wei-
her“  am  Schwalbenweg, und speist 
den Schwabelsberger Weiher, um dann 
hinter dem  Schwabelsberger Gut  un-
terhalb des Haldebuckels  in Richtung 
Neuhausen weiter zu fließen. Ein schö-
ner Spazierweg an seinem Rand lädt 
Erholungssuchende zum Naturgenuss 
ein.  

An einem  herrlichen Sonntag bin ich 
unterwegs. Von der Danziger St raße 
aus hinauf zum  Kreuz auf den Halde-
buckel, dann den Wiesenweg quer hin-
unter zum  Bach unterhalb des Gutes. 
Er schlängelt  sich durch das Tal bis er 
scheinbar im  Tobel verschwindet. I ch 
laufe am Fußweg neben dem  Bach 
weiter. Die Weidenbüsche und viele 
andere Pflanzen verdecken das Wasser 
an vielen Stellen, sie spiegeln sich in 
dem  Bächlein. Plötzlich ein kurzer, ho-
her Pfiff!  Etwas kleines  Blauschillern-
des  schwirrt   pfeilschnell vorbei und 
setzt  sich auf einen überhängenden 
Ast über dem Wasser. Ein Eisvogel! – 

Noch nie hat te ich ihn hier gesehen. Er 
ist  das Juwel unserer Natur. Jetzt  sitzt 
er dort  ruhig. Der Kopf m it  dem  längli-
chen spitzen Schnabel lugt  in Richtung 
Wasser, stürzt  sich plötzlich- -  auf die 
Wasseroberfläche. Dann verschwindet 
er in Richtung dem  Astgewirr der nied-
rigen Weidenbüsche. Der Eisvogel ist 
„st reng geschützt “ ,  niemand darf sei-
nen Lebensraum  zerstören. Wo er sich 

zu Hause fühlt ,  ist  das Um feld der Na-
tur intakt und schützenswert . Das 
Bachwasser muss sauber sein, wenn 
sich dort  kleine Fische und andere 
Wassert iere aufhalten. Der bunte Vo-
gel ist  ständig dabei, Nahrung zu su-
chen, besonders, wenn er in einer t ie-
fen Erdhöhle am  steilen Ufer seine 
Jungen großzieht .  
Auch der k leine geschützte Stein-
krebs lebt  im  Bach unter Steinen und 
in Uferhöhlen. Eine scheue Bekassine 
stochert  hier gern nach I nsekten am 
Uferrand. Auch sie ist  eine selten ge-
wordene Mitbewohnerin dieses Tales. 
Am  frühen Morgen steht  dort  m anch-
m al der Fischreiher;  er wartet  unbe-
weglich auf  Frösche, Molche, Wasser-
m äuse und anderes Fressbares. Ein 
Naturfreund berichtete von einer Rin-
gelnat ter, die sich im  Schilf des kleinen 
Teiches versteckte. Gut , dass die brei-
ten Ränder am  Bach landwirtschaft lich 
ungenutzt  bleiben:  Maulwürfe und 
Wühlm äuse finden im  Boden Würm er 
und anderes Fressbares. Blumen je 
nach Jahreszeit ,  Sumpfgräser, Schilf,  
Seggengras... ,  unzählbare I nsekten, 
auch Heupferdchen, die ab September 
hier zu Hause sind. Fledermäuse, die 
drüben am  Weiher nisten, finden hier 
ausreichend Nahrung.  

Oberhalb, im  dichten Gehölz hinter den 
Sportplätzen, wohnte bis zum Herbst 
ein Biber. Dort  konnte er ungestört 
seine Burg und zwei Dämm e errichten. 
Leider wurde er durch übereifr ige Ar-
beiter vert r ieben. Hoffent lich kehrt  er 
in sein Revier zurück. Im  feuchten Bo-
den am  Rande des Dickichts sind Reh-
spuren zu entdecken. Ein Fuchs be-
wohnt   seinen fr isch gegrabenen Bau. 
Das Gehölz ist   Rückzugsgebiet  für ihn 
und andere Tiere.  

Nur 10 Meter von diesem  Stück Natur 
ent fernt, begegnet  uns eine fast  leblo-
se Wiesenfläche. Bei fünf bis sechs Mal 
Mähen im  Jahr, haben die  m eisten 
Tiere und Pflanzen dort  keine Lebens-
chancen. Am Bleicher Bachufer jedoch 
finden sie ein Zuhause. Er ist  für sie 
wie eine Oase in der Wüste. Eine Hilfe 
für unsere Natur, die auch an anderen 
Bachufern durch einen Mäh-  und Dün-
geabstand von drei Metern angeboten 
werden könnte.  

Bild:  Internet  

Die Planungen für eine neue St raße -  
von der Halde/ Nord hin zur Heiligkreu-
zer St raße - laufen an. Die Planer, 
Herr Oberbürgerm eister und die  
Stadt räte werden gebeten, m it  diesem  
Stückchen Natur entsprechend sorg-
sam  um zugehen.  

Die Thingers Gospel Singers 

Sie  geben für den ikarus.thingers e.V. 
und den Hand in Hand-Laden ein Be-
nefizkonzert  am  Sam stag, 1 8 . April 
2 0 1 5  um  2 0 .00  Uhr in der  Kirche in 
Heiligkreuz. 
Die Thingers Gospel Singers haben 
sich 1993 in Kem pten aus der Jugend-
band der Pfarrei St. Hedwig heraus 
form iert.  Die Gem einde liegt  im  Stadt -
teil Thingers -  daher der ungewöhnli-
che Name. Der Chor unter Leitung von 
Mart in Babel besteht  aus gut  25 Sän-

gerinnen und Sängern, die von Saxo-
phon, Gitarre, Klavier, Bass und 
Schlagzeug unterstützt  werden.  

Das Repertoire reicht  von den klassi-
schen Spir ituals über anspruchsvolle a 
capella gesungene Arrangem ents bis 
hin zu m odernen rockigen Gospelstü-
cken. Die jahrelange Erfahrung und 
Übung haben einen gewalt igen und 
m it reißenden Gospel-Groove hervorge-
bracht , der unter die Haut  geht . 

Neben den t radit ionellen Weihnachts-
konzerten t reten die Thingers Gospel 
Singers auch bei  diversen Benefiz-
Konzerten im  Allgäu auf. 
Weitere Infos über die Sängerinnen, 
die Sänger und die I nst rumentalisten, 
über das Repertoire und über erschie-
nene CDs und Hörbeispiele finden sich 
unter www.gospelsingers.de . 

Um  Spenden wird gebeten.  

Bild:  Internet  
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Doreen Fehn Senioren-Assistentin  (Plöner M odell)   
Qualifiziert-Selbstständig-Unabhängig  Information, Beantragungen  zur Pflege 

          Ihnen steht einiges zu! Ich berate Sie zu Hause.  Begleitungen 
          z.B. Arzt , Behörden, Theater  Aktive Entlastung  

       z.B. stundenweise Demenzbet reuung daheim  Gesellschaft leisten und vieles mehr   

Einmalig oder regelmäßig. Rufen Sie mich gern  an. 
Senioren-Assistenz, Fehn  Tel.  0831-5271225 

                           
 
 

                                                                                                        WWiirr  ssiinndd   ffüürr  SSiiee   dd aa …… …… ..  
 

     Dr. me d. A. Tra tzmülle r                      Dr. me d. de nt. 

     Fa c hä rztin für                     Fra nk Tra tzmülle r 

     Allg e me inm e dizin                    Za hna rzt 
 
 
                                                      
 

                   Da nzig e r Str. 1 

                   87439 Ke mpte n          

 
  

     Te l. 0831-9 10 11                 Te l. 0831-9 35 21 

  

 

  

I m  Rahmen des Jazz-Frühling 2015 
t r it t  am  26. April 2015, ab 11.00 Uhr 
die Band "art r io & fr iends" im  Bürger-
t reff Thingers, Schwalbenweg 71 auf. 
Die Band bietet  Musik auf hohem  Ni-
veau verspielt  und fesselnd aus eige-
ner Feder. 

Asiat isch anm utende Fünftonreihen, 
m odalen Jazz und latein-am erikanisch 
angehauchte Arrangements. Die Musik 
von art r io & fr iends ist  ergreifend, 
sanft,  elegant , wundersam  ...  

Eint r it t  :  12.00 €  erhält lich über AZ 

Jazzfrühling 2015 

Bild:  Ar t r io 

Pfarrer Mart in Karl 

Von Wolf Hennings wurde ich gebeten 
einige Zeilen über m ich für die Thin-
gerszeitung  zu schreiben. Da m an sich 
selbst  oft  das größte Rätsel ist ,  ist  es 
gar nicht  leicht  über 
sich selbst  zu schrei-
ben. Aber ich will es 
einmal versuchen.  

I nzwischen bin ich 
laut  Ausweis  55 
Jahre alt ,  fühle m ich 
aber wirklich noch 
nicht  so alt .  Geboren 
und aufgewachsen 
bin ich in Waldkirch 
bei Freiburg.  Seit   
gut sieben Jahren  
erst  bin ich katholi-
scher Priester. Nach 
dem  Abi 1978  habe 
ich in Freiburg und 
I nnsbruck Theologie 
und Philosophie stu-
diert,  m einen Zivildienst  gemacht  und 
dann als Buchhändler und Bankkauf-
m ann insgesamt  ca. 20 Jahre gearbei-
tet  und bin dabei in Deutschland ein 
wenig herum gekom men. Stat ionen 
m eines bisherigen Lebenswegs waren 
München, Wangen im  Allgäu, Pader-
born und Hagen in West falen. Nach 
der Priesterweihe im  Jahr 2007 in 
Stockach, Landkreis Konstanz,  war ich zunächst  als Kaplan in Hergens­weiler 
bei Lindau tät ig und im  Anschluss dar-
an vier Jahre als Pfarrer in Tansania. 
Diese Jahre in Afr ika haben m ich ohne 
Zweifel stark geprägt , das Zurückge-
hen nach Deutschland ist  mehr echt 
schwer gefallen.  
Seit  Sept. 2013 bin ich als Priester zur 
Mitarbeit  in der Pfarreiengemeinschaft 
Kempten-West  m it  den Pfarrgem ein-
den St . Hedwig, St . Franziskus, St . 
Michael und Heiligkreuz eingesetzt . Meine Tätigkeit ist viel­fältig und 
m acht  m ir viel Freude. Sicherlich spie-
len dabei die Got tesdienste, die Pre-
digten und Katechesen, die Einzelseel-
sorge, die Sakramente und auch Beer-
digungen und Trauerbegleitung eine 
große Rolle. I ch bin aber auch in der 
Jugend-  und Kinderarbeit  unserer Pfar-

reiengemeinschaft  tät ig und arbeite in 
verschiedenen kirchlichen Grem ien m it 
wie Pfarrgemeinderäte und Pastoralrat 
m it .  Wicht ig sind m ir vor allem  die Be-
gegnungen m it  konkreten Menschen 
und das Gespräch m it  ihnen.  
Seit  dem  letzten Som mer m it  dem 

stark angewachsenen Zust rom  von 
Asylbewerbern sah ich m ich veran-
lasst, m ich zunehmend auch um  die 
Menschen aus verschiedenen Teilen 
der Welt  zu kümm ern, die als 
Flücht linge zu uns komm en und bei 
uns eine neue Heim at suchen. Mit 
vielen ehrenam t lichen Helfern ha-
ben wir zum  Beispiel in Heiligkreuz 
einen Unterstützerkreis für die dor-
t igen Asylbewohner gegründet . 
Dass dies gelungen ist  und viele 
m itm achen, st imm t  m ich sehr zu-
versicht lich. 
Natürlich habe ich auch I nteressen, 
die über m einen Beruf hinausgehen, 
so bin ich ein begeisterter Skifahrer 
und Wanderer, im Som mer bewege 
ich m ich am  liebsten m it  dem  Fahr-

rad, vielleicht  bin ich da dem  einen 
oder anderen von I hnen schon einmal 
auf dem  Rad begegnet. Ach ja, fast 
hät te ich es vergessen, ich wohne 
auch sehr gerne hier in Thingers, näm -
lich in der Mariaberger St raße und füh-
le m ich hier in Thingers sehr wohl. 

I hr Pfarrer Mart in Karl 

Bild:  privat  

Tischtennis im  Bürgert reff 

Hallo, I hr 
Tischt en-
n i s f a n s . 
I hr wisst 
v ie l le ich t 
n o c h 
n i c h t , 

dass jeden Mit twoch von 17 Uhr bis 19 
Uhr und jeden Freitag von 14 Uhr bis 
16 Uhr die Tischtennisplat ten im  Saal 
aufgestellt  werden.  Assia Nagaev und 
ihr Mann sind dabei und t rainieren m it 
Euch zusam men. Manche der Buben 
und Mädchen spielen schon ziem lich 
gut . Andere haben gerade erst  begon-
nen oder nicht  viel Zeit  zum  Training 
gehabt . Kom mt I hr auch?  

Bild:  C. Prause 

Einladung 

Zur Mitgliederversam mlung  

des ikarus.thingers e.V. am  

1 4 . April 2 0 1 5 , 1 9 .3 0  Uhr  

im   Bürgert reff. 

Tagesordnung : 

1. Begrüßung und Ausspra-
che zur Tagesordnung 

2. Protokoll Mitgliederver-
sam mlung 2014 

3.  Bericht  1. Vorsit zende 
4.  Berichte der Abteilungs–  
     und Projekt leiter  
5.  Bericht  des Finanzwartes 
6.  Bericht  des Kassenprü-      
     fers und Ent lastung 
7. Wahl des Leiters/ Leiterin 

der Sportabteilung 
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Jugend in ThingersJugend in Thingers  

Aufgepasst  und vorgem erkt :  

Bit te jetzt  schon not ieren: 

Das Thingers-Fest findet  dieses 
Jahr am  Samstag, 27 . Juni stat t. 

Wenn das kein Grund zum 
Feiern ist… 

…denn das Jugendzent rum  Thingers 
wird knackige 20 Jahre alt !  Seitdem  es 
exist iert ,  ist  es für viele junge Men-
schen und ganze Generat ionen ein 
Treffpunkt, ein Ort  für Gespräche, 
Ratschläge, gemeinsam e Akt ionen, der 
persönlichen Weiterentwicklung, Freu-
de und Spaß.  

Fr ag t  m an  d ie  ak t ue l le  „ Juze -
Generat ion“, warum  sie das Juze be-
sucht , so kann man feststellen, dass 
das Haus im Schwalbenweg 69 für sie 
häufig nicht ‚nur‘ ein Ort  des Zeitver-

t reibs darstellt ,  sondern, dass es für 
einige weitaus m ehr ist :  näm lich ‚ein 
z w e i t e s  Z u h a u s e ‘  o d e r  d a s 
‚Wohnzimm er‘ der Jugendlichen. Auch 
der Vergleich m it  dem  Zusamm enhalt 
einer ‚Fam ilie‘ wird m it  dem  Gefühl im 
Juze gleichgesetzt . Und wenn ein solch 
besonderer Ort  Geburtstag feiert,  dann 
geben wir uns als Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter m it  zahlreichen lieben Hel-
ferinnen und Helfern, sowie jungen 
Menschen natürlich die größte Mühe 
auch ein Fest  daraus zu machen.  

Am  Sam stag, den 16. Mai soll dieses 
Ereignis ausgiebig gefeiert  werden! 
Neben all den Unterstützerinnen und 
Unterstützern, ohne die das Juze si-
cherlich nicht  einm al geboren worden 
wäre, sind auch gerne alle anderen 

interessierten Bürgerinnen und Bürger 
eingeladen, sich auf eine kleine Zeit -
reise m it  uns zu begeben!  Wir m öch-
ten durch verschiedenste Raum kon-
zepte einen Einblick in vergangene, 
ab er  au ch  g eg en w är t ig e  Ju ze -
Jugendkulturen ermöglichen. Der vo-
rangehende offizielle Teil,  welcher um 
14 Uhr startet ,  soll den Gästen bereits 
zu Beginn einen kleinen Einblick in die 
Akt ivitäten der aktuellen Generat ion 
geben. Dies gelingt  vor allem  auch 
durch akt ive Beit räge junger Men-
schen, die das Juze aus ihrer Sicht 
präsent ieren. Nach all dem  Schwelgen 
in Er innerungen und Geschicht en, 
Anekdoten, dem  Zurückdenken in ver-
gangene Ereignisse und Eindrücke – 

was ja alles durchaus I ndikatoren einer 
guten Feier sind – findet  der Abend 
dann seinen weiteren Verlauf in der 
Disco des Hauses. Und zwar in einer 
Form  des Feierns, die in allen Genera-
t ionen beliebt  war, ist  und sicherlich 
auch sein wird:  m it  guter, zeitgemäßer 
Musik, tollen Gesprächen, einer unge-
zwungenen Atm osphäre und einer hof-
fent lich ausgelassenen St imm ung.  

Erweisen wir dem  Geburtstagskind die 
Ehre – man wird schließlich nur einmal 
20!   

Term in vorm erken:  
1 6 . Mai, 1 4  Uhr,  

Jugendzentrum  Thingers 

Tem po 30 und Sicherheit  

/ gf/  I m  Zusamm enhang m it  der Dis-
kussion um  die Ausweitung der Tempo 
30 Zonen  sollte der Spatzenweg in 
Thingers ganz oben stehen. Die Ein-
m ündung einiger St ichst raßen, sowie 
die Wertstoffinsel stellen Gefahrenpo-
tenziale dar. I m  Winter ist  der Hang 
zum  Drosselweg als Rodelhang beliebt 
und wird vom  Spatzenweg her stark 
frequent iert.  Die Auslichtungen der 
Grünst reifen im  Spatzenweg sind zwar 
sinnvoll,  verbessern aber die Über-
sicht lichkeit  der Einm ündungen nicht 
wesent lich.  
An der Einm ündung  Kiebitzw eg 
sollte dringend, vor  allem  für 
Schulk inder und Gehbehinderte, 
ein Fußgänger- Überw eg entste-
hen.   
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Bio-Gär t ner ei 
 

Chr ist ian Her b 
   

 Blumen und Kr äut er  
Rar it ät en 

 
 

 
 

 

Hei ligkreuzer  St r . 70 

D-87439 Kempt en – Allgäu  
T 0049- (0)831-93331 

 
www.Bio-Kraeut er .de 

 

T e r m i n e  i m  Bü r g e r t r e f f  und w eitere Veransta ltungen 

Für alle  Veransta ltungen und Angebote beachten  sie b it te  die Aushänge im  Ein-
gangsbereich des Bürge rt reffs und am  Ge trän kem a rkt  an de r Ma ria berger  Straße ! 

Veranstaltung Ort  Tag Zeit  Leitung 

Hand in Hand- Lade n Im  Thingers 28-30 
Ladenpassage 

 
Di,  Mi, Fr  
Samstag 
 

9.00-12, 14- 18 
9.00 -  12.00 h  

Gabi Reicher t  

Frauenfrühstück Bürgert reff  jed. 1. Mo./ Monat  Treff  um 9.00 Fikr iye Deniz 

Spor t  und Gesundheit  Bürgert reff  Montag 19.00 Bianka Mues 

Sprachpaten-Sprechstunde Bürgert reff  Mit twoch 15.00 -  17.00 Kiymet  Akan 

Jugendgruppe Bürgert reff  Montag  15.00 -  17.00 Manuela Tän-

Kindermalstudio Bürgert reff  
Dienstag  
Donnerstag 

15.00 -  18.00 
14.00 -  16.00  

Lena Wanner  

Kulturabteilung ikarus Bürgert reff  jed. 2. Die./ Monat  19.30 Helga Negele 

Schuldnerberatung Diakonie  
Nur  noch nach 

tel.  Anmeldung  

unter  der  Tele-

fonnr . 

0831/ 54059-52  

Susanne 

Greiner /

Diakonie 

Volleyball-Train ing 

Jugendliche +  Erwachsene 

Königsplatz 

Allgäu Gymnasium 

Montag  

Mit twoch 

18.00 -  20.00 

20.00 -  22.00 

Alex 

Bechthold 

Tischtennis/ Schach  

für  Kinder  
Bürgert reff  

Mit twoch 

Freitag  

17.00 -  19.00 

14.00 -  16.00 
Assia Nagaev 

Arbeit skreis Thingers Bürgert reff  jed. 1. Mi./ Monat  19.30 Willi St iewing 

Deutsch-Russ. Singgruppe Bürgert reff  Mit twoch 10.00 -  13.00 
Sergej   

Kondrat jev 

Mut ter  +  Kind-Gruppe Bürgert reff  
Dienstag 

Mit twoch 

10.00 -  12.00 

15.00 -  17.00 
Regina Ebnet  

Handarbeit sgruppe Bürgert reff  Mit twoch 19.00 -  22.00 Gabi Reicher t  

Kinder  Bastelstunde Bürgert reff  Donnerstag 17.00 -  18.30 Tat jana Rudi 

Lotos Qi Gong Lebenshilfe Donnerstag 19.00 -  20.15 
Mira Fer izo-

vic 

Ludmillas Frauent reff  Bürgert reff  
jed. 1. +  3. Do. 

im  Monat  
14.00—16.00  

Ludmilla 

Kondrat jev 

Umweltgruppe Bürgert reff  jed. 4. Do./ Monat  
Kontakt  Tel.  

 0831-5902921 

Wolf Hen-

nings 

Erwachsenen-Theater      

„Globus“  
Bürgert reff  Donnerstag 19.00 I r ina Salb 

Fußball 
Kleine Spor thalle 
Lindenbergschule 

Donnerstag 17.00 -  19.00 
Alex 
Bechthold 

Bürger laden 
Bürgert reff  

Schwalbenweg 71 
Freitag 10.30 -  11.30 Gabi Reicher t  

Deutsch für Frauen Bürgert reff  Freitag   9.00 -  10.30  
Rot raud 

Rother  

Kinder-  und Jugendtheater  Markuskirche/ Bürger t reff  Freitag 16.30 -  18.00 
Pfr in von 
Kleist  

Frauen-Schwimmen Ast r id-Lindgren-Schule Samstag  16.00 -  18.00 Tat jana Rudi 

Türkisch- Inst rumentenkurs 

„Saz“  
Bürgert reff  Sonntag 10.30 -  13.30 

Songül Ugur /  
Hasan Ekici 

X-Band — ikarus.thingers Bürgert reff  Sonntag 17.00 -  22.00 Dim it r i Rodin 

I m pressum :   

Mitarbeiterteam:    
Got t fr ied Feichter Beit räge 
Wolf Hennings Redakt ion/ Beit räge 
Gisela Hofer Beit räge 
Christa Prause Beit räge 
Manfred Reinhardt  Lektor 
Sybille Dumreicher Layout  
Geerd Tjaden Abrechnung 
Kontakt / He rausgeber 

Christa Prause 1. Vorsitzende 
  Tel. 0831/ 52759107 
Wolf Hennings 2. Vorsitzender 
  Tel. 0831/ 5902921 

 E-Mail an Redakt ion:  zeitung@thingers.de 
            www.ikarus- thingers.de 

Stadt teilbüro: 
    
    Mo:  09.00 -  12.00 
    Di:  15.00 -  17.00 
    Mi:  09.00 -  12.00 
    Fr:  09.00 -  12.00 
    Leitung:  Ruth Haupt  
    Tel.:  0831-51249 27 
    Fax:  0831-51249 29 

Schwalbenweg 71, Kempten 

E-Mail:  stadt teilbuero@thingers.de 

Machen Sie Ihren Füßen eine Freude, 

gehen auch Sie wie auf Rosenblättern 

H ol l f e ld er  Si lv ia  
Med. Fußpflege 
(nur Hausbesuche)  
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